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Zur "ersten" ••• : 
Endlich ist es geschafft! Die erste Ausgabe der 

"Persona Non Grata - Skizzen/Statements zu neu­

en Situationen" kann endlich erscheineno Und es 

ist an der Zeit, daß man sich dem aufmerksamen 

Leser vorstellt. Zuerst interessiert sicher die­

ser Name und um allen späteren Anfragen vorzu­

beugen, hier die Erklärung: "Persona Non Grata" 

ist ein Begriff aus dem Lateinischen und bedeu­

tet übersetzt "unerwünschte Person" und wird im 

politischen Sprachgebrauch angewandt. Da Diploma-

ten, begehen diese irgendwelche Straftaten, nicht 

aus dem entsprechenden Land ausgewiesen werden 

können, werden sie zu nunerwU.nschten Personen" 

erklärt •• b· Aber wen interessiert ~'·s ••• ! Namen sind 

so oder so etwas arg Zweifelhaftes: doch gut Ding 

will Namen haben. Wichtig sind doch nur die Leute 

die dahinterstehen, und die der t'ieinung v1aren, es 

müsse 'was getan werden in dieser Zeit, U.TJJ sich 

nicht dem Konsum- und Ledienterror zu ergeben, und 

warum mal nicht auch vras Eigenständi ges versuche1„ 

Versuche d~~ser Art gi?t e_~ zweifels~hne gen~i.gend~ 1 

doch ( aus victor Thessins 11.'.und kari1 dieser Geaanke J I 
"nur vrnr alles versucht, hat das Recht, der 'Unter- 1 

legene' zu sein"! Es soll ein Versuch sein... j 

"persona non grata" ist zu be..:. 
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HANNOVCRS 
26,3. Sind wir dafür auf die 

Straße gegangen?! Nun darf 
jeder mit einem 0-Aufkleber 
am VW-Bus und einer Gitarre 
in der Hand in DDR-Klubs ge­
sellige Abende gestalten. 
"Ihr Zonis lernt auch noch" 
tont es schon von der Mo­
ritzbastei-Bühne, als selbi­
ger Klub von Hannovers Bier­
trinker-Clique belagert wur­
de, 
Ich wagte mich 2 Tagespater 
in den Graphikkeller um 9,­
M Eintritt in den Sperrmüll 
zu werfen. 
"Schädelspalter", "Pavillon" 

und "Bad Records" veranstalteten ein auf 3 Bands zusammengekruppeltes 
"From The Middle Of Nowhere"-Festival. 
Liest man im BegJeitheft, so müßte in Hannover die Kompakteste 
Independent-Szene der Welt existieren. Bislang kannte ich nur die 
Hitparadenmusik von Fury ln The Slaughterhouse, das ziellose 
Rumgeschrammel von Fun Fun Crisis, die w~rklich guten Visionaries und 
schließlich die Liv.e zu erwartendenShifty Sherrifs. Mehr hatte ich aus 
Hannover nicht vernommen. 
Vinyl wurde für 40,- M vertrieben. Die hatte keiner übrig. Selbst die 
nicht, die sich später schwindlig pogten. 
Zu Terry Hoax liest man u. a.:"Bisher nur angetreten mit einem 
Studiotape, ergehen sich Publikum wie Kritik gleichermaßen voll des 
Lobes über sie." Beim zehnten 1/2 Liter Hannoversch würde ich mich 
vielleicht auch ergeh~n. Es soll übrigens viele Bierkneipen in 
Hannover geben. 
Weiter:"Formiert im Frühjahr 1988, versteht sich der Fünfer auf die 
versierte Gratwanderung zwischen filigran koAstruiertem Gitarrenpop 
und britischer Beatmusik mit Roman­
tizismen und psychedelischen Momenten 
und mit der Gewißheit, daß im übungs­
keller bereits die Kunst des Gitarren­
arrangements die Runde gemacht hat." 
Mit Gitarrenpop bin ich einverstanden, 
wenn man für "filigran" konstruiert 
"schlecht" einsetzt. Die Romantizismen 
und psychedelischen Momente möchte ich 
gern auf dem 25,- M kostenden Demo­
Tape vorgestellt bekommen. 
Es kommt noch besser:"So ziemlich die 
genialste Mischung aus Hüsker Dü, God­
fathers und Bri.llant Corners." Wer 
dies äußerte, sollte wohl noch mal 
beim guten alten deutschen Volkslied 
beginnen um vielleicht in 5 Jahren mal 
zu den Beatles vorzustoßen. Diese Band 
war einfach schlechter als jede DDR­
Schrammel-Band. Man leistete sich dann 
wohl schon in geistiger Abwesenheit, 
noch Coverversionen von Neil Young und 
AC/DC, welche voll unter die Gürtel­
linie zielten. Wenigstens die Gigein­
schä tzung eine Bandmi tg l.ied,s im 
Backstage-Bereich stimmt versohnlich: 
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l 1eoe "Scneiß 11.onzert'" l cn 
realistische Menscnen. 
"Neuer Trust A Sheriff" h1efl 
es dann. Man kreiert den 
Tigerbeat. Ich h.3be nur 
taden Punk mit ein paar hol­
prigen Si~ties-Rifts qehort. 
Das Begleitheft sieht das 
naturlich anders:"lhr ei-
qener Musikstil, e1.ne 

Punk. illustre Mischung aus 
Sixties-Gitarrensound. 
Rockabilly und Psvchedelia­
Relikten trifft schlicht und 
einfach den Nerv des Publi-
kums." 
Was soll man da noch sagen. 
Die Band ist einfach 
vollkommen. Ich habe nur 
noch auf ein ~unftiges " Too 

Drunk To Fuck'' von Zwen Brandes gewartet. Wahrscheinlich hat er sich s 
nicht getraut oder er war nicht betrunken genug. 
"Shifty Sheriffs absolut vertrauenswurdig~" fur leichtglaub1ge 
Leute. 
Daß die Ludwiq-last1gen Franzosen Storemage·s Musik als "Kolossal 
musi c" bezeichnen , verwunder-t nicht. Liebt man doch den Fun-Pun tr. uber 
a 11 es. 
Wie man da auf Trash-Pop und gar Police kommt, weiß man wahrscheinlich 
auch nur in Hannover. Manche Songs muteten wie gitarrenunterlegte Fuß­
ballsongs an. Ein kraftiges "Heya. Heya" durfte nicht f'?hlen. Bei 
Storemage war wenigstens Instrumentbeherrschung zu beobachten. Sie 
hatten die Saiten voll im Griff. Aber das,was letztendlich neraus s am, 
verursachte auch nur Kopfschmerzen . 
Alles in allem: Man sollte w1rklich damit aufhoren, Jeden "West-G1g" 
mit Begeistrung zu sturmen. Denn nicht alles ist Schwarz-Rot-Gold, was 
glanzt' He, He, He~ Im Vergleich zu diesem Abend loste seinerzeit das _ 
Freilustkonzert von Latin Quarter am Haus Auensee Begei~trungssturme 
aus. Damals flogen 15 Stieleis zu recht auf die Buhne. 

du wzrtlich ni chts Neues 1uf d,e 
Buhne bringen und dtsh•H Ktintsfalls dtn E1ntrittsortis 

DER STARTR/P /N DlE PRDVlNZ von 6, 50 n rtthtfertigtn, 1u••I dit nusii1usbtute einer 
Solltt un •n der Elftnbt1nlüste Dt!tr in Bangl1dtsh Sla ln1pptn dreiviertel Stunde bis 24.00 Uhr rtichiich ••ger 
hbren, wurden die Bullfrogs sicher zu dtn •ngtsehtnsttn war. /Zu ~Jtst• leitounlt war ••n a• Einla6 schon bei 5. 50 
Bands z~hlen. Da sie jedoch bis dorthin noch nJCht vorgt· n ••gelangt./ Und es hilft nicht, d•s ) 
drungtn sind, tonntt •an sie 1u1indest •• 17.04.90 i• Vers•gtn dtr B•nd •uf du Unzul•naJ,rh- · '-· · 
5raphitlelltr live trltbtn. Auf dtr wohlgtpfltgten Bedurf- ltit dtr Ttchnil!er 1u schJtbN u~d das . ~- -~ 
nis•nst•lt d.sstlb1gen •urtfe schon vor Konztrtoeginn •it •uch frech •n dit #ind zu ultn, li~btr 
tintr Jnschrift propagiert, d.S 'DIE Sl•b•nd dts Dsttns• zu sollte Hn sich in tintn Pro~rilll• zu­
tr•arten se1, #elcher Osten hier gt•tint •ar, lie8 sich ruclzithen und in •lltr Rultt •ll•s 
nicht so leicht ergründen - vielleicht dtr Dsttn von Kle1n- rtchtrc ,iitrtn, bevor Hn •itdtr •uf die;1 
n•chnOlf ••. oder der Ftrne ••• ' Hai•' Buhne tritt. Selbst d•s unyprwohnte· 
~itder ••l das #arttn auf das Erscht1nen dtr, ACH so legen- Ltip119tr Publllu• zeigte hitr dJt 111· 
dartn -li•nd. nan l1t8 S!Ch ltit. Das war not•end1~ - so tt Schulter, d• Hn in S.chtn Sli 1itl: 
tonnte s1cn aas Publ!luo gehorig Allohol t1nf/0Btn, u• den ntsstr B,nz,n1 1usqtlasttt ut - oie!I 
H1uptact zu ertragen. #•s d1nn folate, J1tB d1e Phant•sitn Jungs •us Btrlin h1tttn sJCh dtn #tg 
dtr Leute, l•JSChtn ht1ttrt1 F1schingstrubtl und •us1t,· spartn iortntn, Und •Jtdtr tr•urrtt ••n 
i!SCf1t.r U11ttruJur,9 yc,n Zlnusdaro1etunQtn, schwanitn. /tan 11t taftn Augtnringtn dtr Ytrdorbtntn 

•urdt e,ntun das 6tfuh J n,rnt Jos, •Jles irgendwo schon #•cht und dt1 E1ntn ttsqeid hint••· 
ldl ~p!':,r • :u /'I.Jtl~-'t. flit Bu 11 froos othart,., J•tl 1t/5ohnt 1u htr.. . To M ~~ 
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In der De~a cje. a1e eine um~e~­
tetlunq der Personen 1n der Ot-
fenti1::h h. e1t bewirkt. !.St sehr 

viel ~ert auf d1e Publ1z1tat :u 
leqen. Diese Umvertei!unc ist 
inehr- e1ne 
zum .otf · 
he 1 ßen ,jer 

Verke~rung : vcm under 
als Perspe kt1~e-ver-

· abqescr,1nac1<. t.t=r· St 1 l ist Li<. Nun 
d3rf man diese These nicnt ~ er­
~bsolut.1eren. doch soll~e man 
1hr e1n~ qewtss~ ~ur~er~sam~e1~ 
widm~n. Denn noc~ macht ~as 83-
.Jen 1m Pol1ttu,npei etn ige 

2.u ,na1 dte femperutur 
tr--::1 1~ l 1 cn ,_,na deY- ürecl<. 
ube r schauba r 1st. 

er-
0 och 

EIN NICHT-STASI-MANN PACJ(f AUS ! 
E s offen bart sich n un immer 
mehr, wer zur Spreu un d wer zum 
Wei~en genort { wa~ 1st denn 
Spr~u una w~s We1=en □ itte­

schan?: sche11J Metaphern~;. Nur 

st nd das eher el1tare ?ra=esse 
und rutte ln erst ruckw1r~end an 
meiner Existe~z~ deren einziger 
Prozeß der v om WIR-SIND-DAS-VOLK 
zum WIR-SIND-EIN- VO L K-Losung 
(tut mir leid. Altes Wort fur 
neue Sache, aber ich stecke noch 
zu tief darin) -skandierer war. 
NaJa, w1r kennen uns ja aus, 
auch wenn es noch relativ neu 
ist: Wer zu spat kommt, den be­
straft das Leben. 
Man stelle sich nur ~inmai v or. 
ich hatte (wenigstens ein biß­
chen l fur das Ministerium fur 
Staatssicherheit gearbeitet. Wie 
drangte sich da in das Bewußt-
sein qan z er Scharen v on Lesern, 
Horern, hatte auch etwas zu be­
richten in einer Zeit, wo alle 
reden und keiner und keiner 
schweigt. Keiner schweigt' Außer 
mir' Verdammt, was soll ich nur 
machen? 
Es ist so erstaunlich, wenn man 
einmal davon ausgeht, daß einige 
ehemalige Staatssicherheits-

Mitarbeiter sich durch Weissa­
qu nqen, Horoskopen, Geschafts­
s1nn und -gespur ihre Bereit­
schaft der Mitarbeit zur Ver­
fuqunq stellen, daß • dies wirk­
li c h heute qekront wi rd. Voraus­
gP.setzt naturlich. daß man schon 
sauber bleibt: denn wirk l ich, es 
gibt unter ihnen auch gute Men­
schen (d ie Berechnenden z. 8.). 
Nehmen wir nur meinen Nachbarn. 
Ein mord 's Kumpel (wieso MORD ' s? 
Gerade bei einem Ehemaligen. 
Also wirklich). Er war schon ein 
Mal im Rundfunk, zwei mal in der 
Ze i tung (eine da von war aus 
West-DEUTSCHLAND) und ist im 
Burger komitee fur Auflosung 
(aber nur vertraulich. Braucht 
ja auch niemand weiter wissen). 
Und dabei war er nicht einmal 
ein großes Licht. Nein, ein ein­
facher Mitarbeiter. 
So ist das eben. Wie man es 
stellt ist es verkehrt. 

an-

Ich muß jetzt leider los, und 
zwar Unterschriften sammeln fur 
die uberprufung aller Volks­
kammerabgeordneten auf ihre Ver­
gangenheit. 
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Zelluloid-Blick 

. cl " t f w,...- 01.1s~crQ. uarn • • •• 
"[!er AFISENilL FJL,'IVERLElH TL•BINGE:V 1st eine L1naonano1qe F1lmge,sell­

scriaft.. C1e als F1.lmverle1t, 5e1t uoer 1(: .J ahren ansorucnsvolle F1Jrr,e 

aus aen USA ("lndeoentt:. ent s") . En9lancJ . Franirre1ch und Lace1namer.1k.:1 

1 n C1e A.-1nos oer E4D 5cnwe1.=. t •sterre1c,..,s und cJer DDR (Fernsenen unC 

DOC-=a[mwcx:::t,e} Drirc9 t. Dane::,en produ::1ert Cf .1e HR5EN"1L FILMPRODLWTJOIV 

Fi lme fur die ~1no una TV tina oes1t:t e1qene F1lmkL1nsttneater 1n 

5:.urtoart und Tub1nqen." So stehr. es 1m Be9le1 tneTt ::t.1 aer vom ~, -, 

b1s 29. Marz J9Q~1 scattaeftindenen 9le1chnam1aen F1lmwocne. Ftir wen1a 
Geld kund1gten s1ch wanre S chmeckercnen fur F1lm ~unstl1e~haber an. 
Deme~tsorechend war dLtCh das Gerangel tim d1e beqenrten Eintrittskar­
ren. was so mahcne Nerven kostete. Eini9es konnte ich dennocn oe­
sucnen. ,-,.i.er e1.ne kl e..!ne Auswahl: •• ., 

~1d eir,en Gedanken 1m qenannten Beoleitheft finde ich noch e.i.nfach 
out - ''Dem r:1.no und dem eaan9 .ierten Film steht e1ne n~iße Zukun:-· c 

bevor. "V.:.deo-tie'· und "Hct.1on"- und "Horror " -Filme werden auch vor 
der DDR nic'1c Halc macr,en. De,snalb wellen ,,11r mit vereinten K ratten 

um den Erhalt e..!·ner ansorucnsvol len r...·i nokul t .ur kam::Jfen. Das vorl le­
gende Programm soll ein Anfang sein .'" Hoffen wir · s ... ' 

Von Tal k1nq Heads und anderen ~oofen 
( "STOP MAR K!NG SENSE" USA 1983) 
Fur einen Donnerstaq war es ei~e 1r.­

teressante Unternehmuno - bloß mit der 
Zeit kommt der "We.rqdadsche" nicht so 
recht klar. Ob es fur solcnerart Filme 
der richtioe Zeitpunkt ist, sei dahin­
gestellt, fur Veranstaltungen aber 1st 
er es allemal. Auch von der Sache her 
vermittelte die Art und Weise dieser 
Filmauffuhrung angenehmen Eindruck. 
Die Sympathien aller qewann naturlich 
der Wein vor Beginn im F oyer. Und dann 
auch noch kostenlos und ~om Westen' 
Auch hier werden Kaufer geworben. Die 
za hlreichen Besucher waren einhellig 
der MeinL1ng, man musse doch die 
Plasti~-Eecher hinhalten~ s oianae so­
etwas noch kostenlos 1st. Soater 
wird s teuer und dann kann man sich s 
1rnmer nach abgewc~nen' Da vorn1n der 
1.1nqunst 1ge Zeitoun~t fur Musii-'. f1lme 
'7' l""W~hnt wurde: ic h ~.Jeii1 Ja nicht. was 
a1e sperr1ae Musik von Dav id Bvrne Ltnd 

M~r,npn f1. 1r ~117'? suo~~c:;.t1ve W1 rY. t1 nc b~-

sitzt, zumindest begunstigte 
d1e vorhergenossene Weindosis 
fur viele Besucher ein arges 
Mudigkeitsgefu~l, dem sie rei­
henweise verfielen. Es tat mir 
leid fur sie sie verpaßten 

PERSONA NON GRAT/.:! 



Zelluloid-Bliü 
einiges. So zu Beispiel: einen 
großen Anfang. Zwei weiße_ Turn­
schuhe latschten mit ihrem Herrn 
in legerer Art in Richtung Buhne . 
Dann das große Klischee: ER schal­
tet den auf dem Boden stehenden 
Kassettenrecorder an, spielt ein 
bißchen Gitarre und die Masse ist 
fasziniert (zumindest horte es 
sich so an). Im Kino war man teils 
hingerissen , teils erwartungsfroh. 
Viele, die ich danach sprach, war­
teten auf eine große Handlung in 
diesem Film, obwohl er eindeutig 
als Musikfilm angekundigt war, man 
ist diese Art von Filmen hier noch 
nicht so gewohnt. Die Handlung 
fand nunmal laut Drehbuch auf der· 
Buhne statt . Und war diese nicht 
einfach toll: der charismatische 
Dave Bryne präsentiert sich in je­
der Lage als sperrig . Die Musik 
bleibt unbestritten, mal sentimen­
tal. . . immer der letzte Rest Ei­
gensinn : Man hatte doch ein wenig 

Filmnacht - heiter bis blutig 
Und wieder eine intelligent geleg­
te Vorführung: zur Samstagnacht 
zwei Kino-Reißer, gebündelt zu ei­
nem "Double Feature", zu einer 
Zeit, wo doch sowieso alle Leip­
ziger Amüsementsstätten und 
tempel hoffnungslos überfüllt 
sind. Nach den Vorankündigungen zu 
urteilen, drohte es , ein reizender 
Abend zu werden - erst lustig, 
dann spannend . Bloß der letztere 
Teil ließ ein ungutes Gefühl er­
warten, die Werbespots und die ab 
und an zuverlässigen Geprächsin­
formationem zu Jenem Film klangen 
mehr als seltsam . Aber man sollte 
sehen • •. 
Am Anfang war das qedrange! Die 
schlagkräftige publicity hatte 
viele Leute angezogen, der Saal 
war brechend voll, vorm Kino ge­
schah es, daß man seit langem wie­
dermal nach übrigen Karten gefragt 
wurde. So richtig schlüssig bin 
ich mir im nachhinein immer noch 
nicht: welcher der beiden Filme 
sollte nun eigentlich der Haupt­
magnet des Abends sein? "Hair­
spray" der Vorfilm zu "Nigthmare 
J" oder "Nigthmare J" die billige 
Zugabe zu "Hai rspray ". Für meine 
Verhältnisse kommt letzteres in 
Betracht, beim Publikum mdgen die 
S y;,pathieverteilung 50 zu 50 gewe-

8 

das Gefuhl, direkt dabe1zuse1n 
(was fur ein Kompliment fur einen 
Musikfilm!) , die Macher hatten das 
Stuck schon au~gezeichnet in Szene 
ges~tzt. Mittendrin kurz der Be­
weis, daß die Musik der Talking 
Heads auch ohne d~e Stimme von 
Byrnes blenpend wirken kann: der 
Auftritt des Tom Tom Club·s. Doch 
wenn Byrne das Wortschonmal er­
hebt und mit der Melodie arbeitet 
und spielt, wird die Musik zum 
bloßen Beiwerk. Und die Erschei-
nung auf der Buhne erzeugt 
Faszination: das sah alles so 

auch 
gut 

aus, als ob er keinesfalls weiß, 
wie er auf das Publikum wirkt - so 
wurde jede Reaktion auf seine Ein­
la,gen wie eine Überraschung fur 
ihn selbst. 
Nach der Show ein kurzes Freibier 
im Foyer (die backstage der Zu­
schauer) und ein paar Worte uber 
das Geschehene, man stand noch 
völlig im Eindruck des "besten 
Musikf i lms aller Zeiten" ... 

sen sein. Da ß Jedoch andere ebenso 
wie ich dachten , merkte ich an der 
Ansage des rotbemützten "Arse­
nal"-Nenschen. Als er auf den 
zweiten Teil des Abends zu 
sprechen kam, fiel nur die vielbe­
deutende, lakonische Bemerkung:"Na 
- ihr habt's halt nicht anders ge­
wollt!" Eingangs wußte man eben 
nicht, wie man das wohl .verstehen 
sollte •.• 

Hairspra y (USA 1988) 
Im Vorspann wird es ausreichend 
benutzt , so da ß es den ganzen wei­
teren Film n i ~t, t nötig ist. Aber 
später entwick F! t sich diese Komö­
die über die 6 0 -er phaQtastisch. 
Erster Glanzpun kt ist zweifelsohne 
Divines Auftritt als überschlanke 
Hausfrau und bügelnde Mutter eines 
aufsteigenden, verfressenen 
Teenie-Stars, sowie in zweiter 
Rolle als lokalen, spießigen Fern­
sehmanager. Einfach Chara.kterrol­
len ! 
Der ganze Film wirkt in seinen 
klamaukhaften Szenen als blanke 



Ve~ar sctJLtng a mer1kdnischer ~1ea1en­
kaoriolen der Ne L1z e1t·. N1ch r oioH 
,n1 t der Vorderqrun d 1 gk e 1 t 1 r. den· 

r::1n ~ - und K.i tschs:e„en. sonaern 
a ticn mit ti et nin cerort1nd1gem 
i-lumor. Kaum eines der dmer1. k an1sch 

hochstll1s .1erten Themen ble1oc 

~t, s . se lbst da s he t ,cn l er!5che Ver­
halten des Ami-Fi lms :: u r f?a ss =-n­

l r .::1qe. Huf der e11:en Sei t e s.ind 

d1e We 1 /] e n m1 t 1hren "r:1 1 n en' 

Shows, auf der anderen die Scnwar­
z en mit ihren soon tanen Tanz-~k­
t.ionen, beide 1nmitt1?n der au;rei­
benden 60-er. 

, ... 
· 1 

~--- ~ 
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-~~ ~i 1 
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Im Absoann dann die Erkenn tni s, 
daß die blonde, e xtravagante, 
kreischende Mutter der Gegnerin 
der Hauptheldin Debbie H. ( ex­
BlondineJ war. Gro/ie Prominenz. 
Selbst Pia ladora in der Rolle 
der Beatnikfrau und Ric Ocazek 
(ex-Cars) wirkten in einem kurzen 
Part mit. 
Die Story war wohl als nicht so 
schwerwiegend anzusehen. Es war Ja 
eine Parodie auf die 60-er (oder 
galt das schon unserer Zeit, in 
die sich so viel von damals hin­
überretten konnte?). Auf Jeden 
Fall blieb es nicht bei der bloßen 
Aneinanderreihung von gags. 
sehenswerde Komodie! 

Eine 

Nigthmare On Elmstreet-part 3 (USA 
1982) 
Das war zweifelsohne der erste 
Film dieser Machart, bei dem das 
Etikett "Horror" beinahe .zutref­
fend ware, in den Leipziger Kinos. 
Man hatte Ja schon viel gesehen, 
doch das übertraf an Geschmack­
losigkeit einfach alles. Aufge­
hangte Kinderchens, herausgetrenn­
te Sehnen, aufgeschlitzte Bauche, 
blutige Hautfet:en, aboehackte 

Zelluloid-Blick 

Kopfe u . v. a. m .• wc.1s ein echter 

speikraftiqer Horrorf i 1,n so 

braucht ( der Einfallsreichtum die­
ser Filmemacher ist Ja scheinbar 
unbegrenzt, viel gehort auch nicht 
da;:u ... J. /:/ber irgendwie wL1rde ich 
den Eindruck nicht los, das 

Schlechtdurchdachte an der Story 
wurde mit Brutal~taten. Grausam­
keiten und vor allem Blut uber­
tuncht. Statt sich auf eines der 
beiden Ps y cho-Thriller-Mdglichkei­
ten, rationale oder irrationale 
Losung der eigenartigs te>n Gesct,eh­

zu einigen, wurden diese 
wild durchgemischt, so 

nur eine , kl~qliche 

Handlung 
technischen 
schmackhaft 
was 
wohl 

wir so 
nicht 

herauskam. Diese mit 
Meisters tucken 

zu machen ( "Schaut, 
alles konnen!"J, ist 

der rechte Weg. Es 
blieb ein Film der 
Headbanger ein 
Film, um sich grund­
lichst den besseren 
Geschmack zu ver­
sauen' Es ist be­
zeichnend, daß diese 
Filmt!' Jetzt den DDR-
Markt 
werden. 
bt!'n Ja 
nicht 

uber'!Schwemmen 
Aber wir ha­

weiß Gott 
anders ge-

wollt! ! .' 

ARSENAL 
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Zelluloid-Blick 

The Home Of The Brave (USA 1985) 
Und da war naturlich wieder ein Konzertfilm. Ein Versuch, Performance 
in einem Film nicht nur als Gestaltungsmittel einzusetzen, sondern mit 
und über die Macher/in näher zu bringen. Hier ging es nicht vorder­
grundig nur um die Musik. Entscheidend war, was, mit dem Namen "show" 
miskreditiert, zu sehen war. Und da blieb es bei unverwechselba~en 
Vorfällen und Geschehnissen, von denen man ja vorher gehort hatte, 
wenn man uber die Kunstlerin las. Optisch war es auch ein clever ge­
machter Film, wenn es soetwas wie die absolute Buhnenleistung gibt, 
dann wäre Anderson eine reale Anwarterin, die dieses Etikett auch ver­
dient. Die konsequente Arbeit mit einfachen, jedoch hintergrundigen 
Gags, die ja dank der Untertitel auch dem deutschen Zuschauer zugang­
lich waren. Ein großes Plus für die Show war die uberctlmensionale 
Videowand im Hintergrund der Buhne. Mit ihr ließ sich gestalterisch 
viel anfangen, ob e~ nur kurze clips waren, Wortfetzen, Zahlen oder an 
einer Stelle das riesengroße Gesicht Lauries, welches leicht lachelnd, 
wie ein guter, mächtiger Geist, das Geschehen auf der Buhne mitan­
sieht, beobachtet. Sicher, der Hauptauqenmerk richtete sich im allge­
meinen auf die Hauptdarstellerin, doch eroberte Jedes einzelne Banden­
mitglied durch irgeneine Einzelaktion irgendwann auch den Vordergrund. 
Sehr ansprechend ausgeklugelt die Vorführung mit den farbigen Maskie­
rungen, welche auch als Symbol groß auf der Videowand und auf der 
Rückseite der Gitarre wiederkehrten. Selbst die Spielerei mit ostasia­
tischer Musik/Gesang wirkte keineswegs aufgesetzt. Die Meisterin und 
ihre Gesellen zogen wohl alle "Register ihres Kdnnens", wie es so 
schon heißt. Einfälle uber Einfälle. Sympathien erlangte sie wohl auch 
vor allem mit der Wortspielerei über die beiden Ziffern: Null und Eins 
(niemand will eine O sein, alle wollen sie die Nummer l sein"). Ange­
nehm auch, daß Laurie Anderson nie versuchte sich direkt uber die Zu­
schauer zu stellen, sich in jeder Lage als gleichwertig zu zeigen 
schien. Ein bißchen von dieser gruseligen Unnahbarkeit wurde damit ge­
nommen. Musikalisch war es sicher nicht das Erlebnis für jeden, diese 
stand nunmal nicht oberflächlich im Vordergrund. Es ging um das WIE -
und das war in den kurzen 90 Minuten wahrhaftig entscheidender als das 
WAS. 

hatte wirklich arg zu 
Sternberg Shooting Star r--------------~tun, die Story korrekt 

( Os terrei eh 1 988) 1 ., ( ., I I auf zunehmen, wenn es 
Der Film in seiner Auf- j 1 ~ , nicht überhaupt unm6g-
führung am letzten Tag 1 ' ~ ., f lieh war. Wie vereinbart 
der ARSENAL-F i J mwoche ~ ' man es mit der Logik zum 
im "Kino dF" bean- 1 '[f'I 1 ~, 1 Beispiel, wenn pldtzlich 
spruchte in vol Jster I il • ;◄ die im Fi Jm begehrte 
Weise die Nerven und . ,I l il 3 1 Frau ., einen der mi .tspie-
Kombina ti onsgabe der 1 enden Manner schon 
Zuschauer, um nicht zu sagen, es längst in ihren Armen weiß, wo sie 
war einfach quälend. Offensicht- doch 15 Minuten spater selbigen 
lieh hatte Jemand ·rvielleicht ein noch gar nicht kennt. Was fur neue 
nett gemeinter gag oder gar ein Mdglichkeiten für die Filmkunst ••• 
Attentat auf die neue dsterreichi- oder neuer, "avantgardistischer" 
sehe Filmkunst) die Filmbandrollen Ruhm für die Leute im Dunkeln, die 
vertauscht. Oder aber der Re- Filmvorführer? lch schlage vor nur 
q.isseur wollte uns damit etwas sa- noch auf diese Art&Weise Filme 
gen (halt ein bissel Kunst ., aufzuführen, man konnte zum Bei­
gelt ! ) • Doch hatte es nicht den spiel vor Jeder Vorstellung die 
Anschein, daß es so gemeint war, Kinobesucher zum kreativen, Ju­
und wenn, ware das die wohl ver- stigen "Filmrollendurchmischen" 
wirrendste Idee der Filmkunst bis- einladen. So a Ja Kunst als Erleb­
her. Aber es war nicht so. Man nis. Das ware doch die viel-



oeor1esene Kunst zum Hntatscnen 

und Beqraoscnen, nalt hautnan und 
live eben. Der Gedanke an den 
lieben, zu Tode verehrten Beuvs 
1st h1ermit wiedermal 
l1cn. aber lassen w1r 
Gehass1ake1ten. Jede 
auch Fehler. 

unausweich­
derartiqe 

Tat :eu9t 

Doch zum Tnema. d1 e neuen Moq 1 ich­
ke1 ten :ur kunstler1schen Deta­
t1gun9 fur Filmaufiuhrer s1nd 1n 
d1esem Falle wen1qer von lnter­
esse ... Die Story war, wie bere.1ts 

gesagt, durcn den oben aenannten 
Umstand recht schlecht zusammenzu­
·reimen. aber mit einer gehor1qen 
Port.1.on PhantasJ.·e war es im nacn­

h1nein mogl1ch. 
Bekannt war N1ki List hierzulande 
durch Nullers- Euro geworden, eine 

DER PESSIMISMUS BRICHT SICH BAHN 
Kr-ysztof Kieslowski - "Ein 
Film uber- die Liebe" 

Die Moral als Ideal zu empfinden 
scheint ihm nicht moglich, und so 
zeigt er auf. Situationen, die 
sich leicht als uberhohung abstem­
peln lassen, fuhren zu einer Ab­
lehnung der direkten Rezeption. 
Sie lassen uns modifizierend 
her-ausfiltern, welche Realitat 
sich individuell zur uber-nahme 
eignet. Was also bedeutet. daß ich 
allein bleibe im Filmtheater-. 
Kieslowski, ein Pessimist, 
Kunstver-standnis NICHT 
Weltver-ander-ung glauben 

an 
dessen 

die 
laßt, 

sieht in seinen Filmen die Aus­
einandersetzung mit dem Individuum 
und weitergehend eine 
elle. 

individu-

Eigenart und Politik sind Dinge 
fur- ihn, die abstrahiert aus­
schließen. Und so schwor er dem 
gesellschaftskritischen Film 
fr-uher-er- Jahre ab; fußend auf 
einer vollzog~nen Entideologi­
sie,.-ung. 
In "Ein kurzer Film uber- die 
Liebe" wird ein Ende offenbar-, das 
sich, abwegig gegenuber Kies­
lowskis Attitude, kompromißbereit 
zeigt, in dem es st„ t eines 
mar-chenhaft versponnenen Ausganges 
die Verbindung zur harten Realitat 
sucht. 
Fur- Kieslowski ist das Prinzip 
Hoffnung im Vakuum liegend, und so 
bleibt seinem gegenwartigen Schaf­
fen das Konstatieren als kreatives 

Pdrod.1~ 
Filme. 
rodie 

Zelluloid-Blick 

a._,f alle '·Suoernelaen " -

Da/J List das M1ttel der Pa­
De-

wiesen. 
beherrscht, wurde h1er 

Er setzt wiedermal e1.nen 

Ant1-Helden an erster Stelle, der 
iede Schwieriake1t meistert und 
der ein Liebl~n9 aller Frauen sei. 

E1n liebenswerter Trottel, doch 1m 
Aam;::,f aegen d1e Welt ist er ab und 
an · s,eaer. Gan: markant 01e Ab­
lehnung des Kleinaeistes in menre­

ren Szenen. List scnafft seine 
Tyoen selbst. die dann das Leben 
schaffen. Jeder d1eser Tyoen 
annelt eine.-- Com.1c-F1qL1r. ff.:e1n un­

sympathischer Zug, Clenn nur uber-

spi t zunqen, wozL1 J c:1 vor a 11 em 

Comic zahlt, ze19en di~ ~ehler 

spurba,,.er aL1f. Unc1 zum Scl'1iuß qe­

winnt s~w1eso Mister Ster~bera~ .. 

Feld 
Tod?). 

de..- Betatigung 
1/ ETO 

(bis zum 

"Aber es ist ein Unterschied. ob 
ich sage ·Los, andert euch· oder 
ob ich sage ·Denkt ein bißchen 
nach·". (Kieslowskil 
Das Sujet ist über-sichtlich und 
zeitigt eine Polarisierung. Einmal 

die im Leben stehende und ge­
nießende, erfahrene Weiblichkeit 
(Grazyna S=aoolowska) als anzie­
hender- Pol. Zum anderen der iso­
liert-gehemmte Tomek (Olaf Lubas­
zenko), ~essen Hohepunkt das Be­
obachten der ihm gegenuber woh­
nenden Frau reiferen Alters dar­

stellt, was seine Fantasie mit den 
üppigsten Farben versorgt. 
Diese Thematik wird zugespitzt bis 
zum ersten Dialog der beiden unter 
einer abr-ißar-tigen Beleuchtung 

~-.-: 

Tomeks Alltag. Dieser Dialog nimmt 
Tomek das Ideal, macht es faßlich, 
was ihn in einen tiefen Realitats­
konflikt hineinfallen laßt und bis 
zum Suizid-Versuch fuhrt. 
"Sich mit etwas zu beschaftioen, 
was man 
sinnlos." 

nicht andern 
(kieslowsk1) 

kann„ ist 

<Y?v 
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6m 11 schaftl i ch,s Ver~n•~,n 

l1E f AIIHLIE„PAITY 
:.:-~i.iJ t:~ :: y- ::.~te i~r.::h;:3er.hei t, ::s.1 · al;-; 
Zus ch·~u ~; cac~ ainc2 ~~l~ec ~T~t!' 
A·csti~s~z , ~ei ein9□ i~o~~~=~ i:! 
~ll~~lie~te ~ ''~iskel le~'' ~:: 25. 
A;,r:.l r)o , liesc:"tc!1~.;ce : .. i:-- e !'ster: , 
e i;.:e .::-o.-:-~h- o.-ie r :.:.1..rc:: z1.t.·.: -::e ii 
n ~~v ende Combo, so~ie Z1~=- - ~~c1 -
ten, eine (c.:.ls) .i:cd::- :.~:J_:::ic ( ,te~-
2ch~iene } Es~1. ~et ~te !'e 3Clltc :·~~~t t ~~~\f !~e~~ i~~~;i ~~ -=: 2tf ~r 
J .?.h. i ~=5 i ec b.0:::-1 '= r: :-.or:~:c r:; o ;:, :? ~ :1 
eei~o Jer G~c:~te il de~ dor~ An­
·:;e :::er.r'!cn ·:1?.-:::' l·o~isc.hex-v.:2:._3e -:ia-
:.!i t besch3:'t izt; 3ich r::i-: ~,s.:len 
~ ie:r u~ri billiberr. \;ein vo:.·. grau­
en All ta[ 3':zu·lienden, a::~ so: ;i t 
::rB.::i..pf,:: ~.._: t i:.: Sti::·a: .ur_c zu ;:~.:--2.­
ten . Jie Zu~ci13uer3 atl h~tte ei­
ne ersct.recXe!'l:i1:; Ej he, c..l L der 
Sä~ger der zweite~ 3an1 die lako­
nische -=:ei~e r ~:u1: g '!::-' c.­
:7lilien92.:-ty11 fal len 
lie5, td~igte er eir.e 
unt:.r.!s~ C~lic:le Aus22.ge . 
[m 1:1s.l vb:a e.l l re:r1eir...er: 
:-~ild dieses r:cr..zertes _,;­
c:, :) zusch.-:.reifen ein uer­
~ö~licher Jindruck­
dieser beiden 3ands. 
Jas Eröffnungstrio ~e-~ .t · :i:. .. ...,, 
ne.r..nt nDie "r:iiere" 2.Us /~, ... i .f 
Schwedt wcren mir oer- F· ·'--,r 
sör,l ich b is ZU diesem .. ' . . 
I ag unbekannt. I:rstaunlic[:, •1:ie 
sie oit ihrer Art zu musizieren, 
ihrem :ia!nen alle :Chre :machten.Den 
~rößeren ·I'eil ihrer doch sehr kl.U'­
zen Spi eld auer waren s ie nicht 
J lo 3 einfallslos in ihrem Spielen, 
30ndcrn auch sehr nervend, denn 
"'ro~ \'l:-~.hrh.2.ftigen Ausdruck ib:!"'er 
'.2exte ließen sich. einige schwere 
:: rocken bei1:1 aufmerksamen Z'..lhören 
ergattern. Gefallen konnte~ i hre 2 
od er 3 schne lleren Stti~kc, wobei 
1 ich 2.b e r m-~zime.l der ;Jrwnr:1er di e 
Ar ::~c ·v e r d!'ehte . Ich \·:urd e ein:' ~ch 
l~n ":: in:iruc!-:: r:ic~t los , äai3 sie 
:,e l bst zu gele.n;;·:,eil t auf der Ei;h­
~~~fun~ierte~ , denn Eaß- und Lecd ­
::;1. l,o.rr1.:;t e rinr!.erte n ;:;ich ir: ihre r 
action stellenweise soc ar an die 
leie~d2~!"'en ?uhdJs ! 

12 

l-Un ;ut, ~~ri :i~< anJ H~r 3.bw·ür:-li­
gun~ Oei[3ei te ( :10:Jei dies a.uc~ 
'w'lic!:~if ist) t i·~h ~(C:::r.:c ZUl.'l :":'·Jr 
1:1ich ur~be::;tri ~ene!i :~:-:.:1eJun.k: -=---

i:~~;~i~~e~;;h z~~t '; ; \ ;~r{,~~;~ ei-
" 3i:~ Zones" Oel-:e.r~r...ten :::::.nd, dir:: 
sich jetzt ;:lc:-~eichc!.,:rc ise 11 ::0-
ve Is Col der r:'he.n J~o.t:t" nennen. 
It.:- letztes ~~ onz ·::-rt .:'iir !7iich un­
ter oti r e~1 ~-:D.Jne:i i::: l etzten 

~;1~~!~u~~b~r.f rc~0 ~-;r re~~!rf t 
~jerraacht, ~ie sic h ~ie 3a~d J~­
f.1 ':.usert ~1c.tt1:: ur:d in ~~ e r~e..n,e ur:..,: 
~ü~nenaction v~rli~äerte. In der 
ersten h2.l.Oen 3tur:ds , c:ie ~-:ir 
t~i~~eise noch bek~nnt ~ar, zei i~­
te sich ihre : :u$ik s.us r: ereifter 

~~!.1!~ ,~,r~~~;:~~~f ;:: e~;c~i~e~!;r. 
~Auc i der z ~?cite ~eil ., 

c-.1~.: 3::f::.~er 1tJor..is" in 
~k~ion trat, ~ar sehe~ 
echt 2ut ur.:ü Ens ch:..u­
ens·:1E:rt, .:--:.Oi2r i~h ~=.: ah 

Jnun die Sän[~~i~ z~ 
'. sehr in den ~inter ·-
; r.:-rund r:ed.rti.:: c: t ur:ci sel­
Jfener ils ~E;kround­
~2 ~nge rin oder Ge[en~c~~ 
~gieren. Jas cCßte sie~ 

:~ndern, sol~h eine tol­
~e St i rr.=:c kr.nr. mc.r! i:i =­

r.1al3 e:ir-_fech i n der.. sc:lattiren 
flinter~rund stellen. 
Ansonaien hat mich der b essere 2. 
'.2 eil di ese:: ~:'..ll tur el len :.:i tt·;:cc:-i-
2.n~-:ebote2 d..och ~ehr ·::>eeinö.ruc~~t. 
~: illsegen 412.n sich Oci;;1 i .':'eil 
:::;wischen " ';/e.:rennen" oder in 
"?rance verf all en" entscheiden 
1\.onnte. 
~ierbei gleich noch eine kleine 
:-;:~::rf0hlun r; : die " I ov~ ••. '1 '.s ~.:.c:. ­
Oen eir.. sup e!' de!:iot2.I)e ers-:ell t, 
Ui1ver"'oiLdlic !"!e ~-:!'ei.s e~:! ?.:'ehlunc : 
Jo,-.:a;:·k ()3 t ir..:~1. ~:·::st . S v~'t---t 



Historienbrille/Augenblick 

DIE GEPUTZTE HISTORIENBRILLE 
NUN NOCH EIN "ONARCHIST ~in Auqenbl i ck... in Dresden 

Das war schon e.in aui1ers t 
'Der Deugogt verdunkelt d•s a, .. etnin der "nstn indu er ihr in Fora sei tsames Getuhl diese 
von popuhren Parolen verfiihrerischt und gegfft dfft Stad zielende Ideen Stadt, f rt..iher die Ausqebur t 
anbietet. Er duorllisiert ihre 6efiihle, indu er sie 1it Affekten des der Unreal i tä t - nun mit dem 
Hasses und der Raffgier nihrt. Er verleitet ihren Willen, indu er ihn schmierig-biederen Hochgefuhl 
auf stutsteidnliche und lasterh•fte Ziele orientiert. Der Deaagoge bil• des deutschen, wiederelangten 
det ein Systea der Liebedienerei an der ungebildeten "nse •us. Er 1obi· Ich-Stoi'zes behaftet. Das war 
lisiert den Pöbel dort, wo er schon vorh1ndfft ist, und schtlft ihn dort, es, was aus den hi obsähn 1 i chen 
wo er noch nicht w1r. In stiner Liebedienerei preist er oen Pöbel natür· Na ehr i chten mit recht viel 
lieh, inde■ er ih1 einredet, er sei dn ·souver,ne • - Zwischenzeile-
Volk ' , und rüh■t ihn seine niedrigen Begierden und Lesesinn für das 
Handlungen, indu er sie als Höhepunkt und Helden· - ~ gu tgeübte Auge 
■ut darstellt. Duit erzieht er den "enschen zu •11111■■"'- LJ„ ersichtlich war. 
politischer Kiuflichkeit: Er suggeriert du Pobel, ~ _Aber sah die 
dd die stutliche "•cht seine Vare sti, die er vortulhift los· Realitat ganz verschieden aus, 
schlagen konne. D•n•ch legt er den Preis fur diese W1re in For■ von sei bs tvers tänd 1 i eh. 
'politischen · Versprechen fest. Der Deugogt sucht dit stutliche Vor den Toren der beinahe völ­
"acht zu k1ufen, als gehöre diese "•cht htsichlich der ungebildeten 1 ig ver 1 assenen Stadt wehte 
"enge. Hit er sie d1nn 1it stutsfeindlichen, unrulisierbnl.'II und 1b· eine Fahne, ein Banner, eine 
surden Versprechungl!II erk1uft, ishlliert-er die schliush, weil Flagge ••• weh, weh, o weh. Für 
rafhniertesh und duorllisierendst, Fora der politischen Korruption. manche sehr unbekannt, wei 1 
Gleichzeitig führt er ein politisches Tiuschungsunöver durch, denn bisher selten gehißt. Die 
stin · 1bsurdt1 Versprechfft ist von vornherein hoffnungslos, wobei die große Kampfansage an das, was 
Verwirklichung seiner stutsfeindlichen Versprechungen, wrdt sit in gewesen doch spä 't, viel zu 
Angriff geno-n werden, so110hl den versprechfftden Deugogen 115 1uch spät. • • es war schon 1 .!ings t zu 
die bereits hilb aufgelöst! politische Alli•nz vernichten wrde. lndu sp.!i t. 
sie also die Lügt •uf die Buhchftung tür■en, bringen Oi!ugogen die Doch stolz krause] t sieh das 
Stutsucht unhr den H•■■er. • Banner im Wind, stolz, wie ein 

Inn lliin Deutscher, ich staunte, daß 
lliin IIBBl·l9541 gl1ubtt •• die '10111rchistischt Snlenverhssung• sich die Lage derart gewandelt 
seines russischfft Volku, 110r1us seine 1ntiuriistiscti. Hlltung hat tl!!. "Vi va der Republik 
folgt ... (zitiert 1us s,inea 1956, kurz n1ch seinu Tod, editierfft Buch Sachsen" hörte i eh wieder ir­
'uber d1s Wesen des Rechtsbewu8tseins"· "ünchen. l gen Jemanden sagen, es schien 

bereits soweit zu sein. Der 
tauschend-sanfte Hauch des Kleinkrieges ließ meine Nackenhaare erzit­
tern- wieder diese fürchterlichl!! Gänsehaut (das ist doch Jedesmal so 
unmäßig peinlich). Aber hattl!! es Ja Jeden Grund - dieses grün-weiße 
Flägglein schien mir zuzurufen, daß hier zu meiner Bestürzung niemand 
Lust mehr auf ein rot-schwarzes Experiment h.!itte. Ohnmacht stellte 
sich ein. Verdammter Volkswille, so dumm! · 
Ml!!in Anlaufpunkt in dieser Stadt war ein betrogener, unbequl!!mer (Nach­
)Denkl!!r, ein Freund. Er ' empfing mich in gewohntl!!r Art. 
Es folgte ein kurzer Abriß der Betrachtungaltehrwürdigl!!r Zl!!rfallener 
St!!henswürdigkeiten mit Hinterkulissenblick bloßer Pappwände/zer- , 
bröckeltt!!r Fassaden. Schönhl!!it dt!!r Dt!!strukrion. Wir standen auf l!!inem 
milliardengeschossigl!!n B•tonsilo übl!!r der Stadt, dil!! im Smog vor uns 
lag, zwischt!!n Daum,n und Zeigefinger. So klein. Man braucht• nur zuzu- , 
drücken. 
Dann l!!in vl!!rsteckter Hinweis: von diesem Haus• hätt•n sich schon vit!!le 
Genies gestürzt, weil sie mit dieser Macht nicht l!!Xistierl!!n konnten. 
Ein Hauch von Mystik. II 
Sp.!iter bei viel Tee: Worte über die Wahrht!!it, Schweigen zu vl!!rgangen•n 
Zeiten und die Geschichte dt!!r R.A.F. 
Im Dunkeln fuhr ich zurück. V. \l.'--~S,:__ 

seitdem S,"rJgdgr [, 
Fr(; ihe it : . . • NDLICH \IE 
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Der E•faat ist reif -1 8- 7lrriJ,K 
Boris Ogrissek (Jahrgang 64) 
~gebürtiger Leipziger und jetziger TTahldresdener 
-frühe Konfrontation mit der Kunst 
-später: wachsendes Interesse für die Fotografie 
-Anfang der 8oer: erste Fotografien, allmi:h liehe 

Hinwendung zum "Schrägen:i, Idee der Selbstfoto­
grafie 

-beachtenswerte Selbstdarstellungen 
-ab 84/85 Arbeit mit dem Mittel der Xerografie 
-86 erste große Ausstellung, "Foto-Antiaktion" 

im Club der Bauarbeiter Berlin 
(Abb. S.1_4/15: "Ohne Titel") 
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Langsdm wird mir klar. warum die quten 
Bonds selten in Leipzig spielen. sann 
mdn hier vor1 einem ~omoetenten lno1-~an ­
$t1mentPn~Pt1bl1kum sprechen ' Nein. ener 
von Tendlern zw1schen ~ult und G~­
schmc1cksver1rr-ung. Micht in Isldnd, son­
dern in Leip z ig hatte si c h das L•bei Bad 
Taste Records grunden sollen. Zu Huno~r­
ten krl~en sie qestromt um aie mitte l s 
Beatkiste und Top 12 auswendig qeier n ten 
Art-Texte mitorolen 
zu durfen. Solch 
tiefqrundtge Gedan­
ken, wie s1e sich 
bsow. in "! Love '!'ou 
(Marian ) " außern, 
ffiussen Ja 
Pooogetaumel 
aL,s gelebt 
Wahrend ich 

mittels 
mal 

1,1,1erden. 
versuch-

te. einen nach Medi-
zin schmeckenoen Becher Rotwein zu ent• 
leeren, ließ der Staract auf sich war­
ten. Auch Marius-Muller-Westernhaqen vom 
Tape ,onnte die Art-Gesandtschaft nich t 
~ehr so richtig beschwichtigen. Die 
ersten schwarzen Junger zelebrierten 
schon Woodstock auf der Tanzflache. ~it 
starmaßiger Verspatung sturmten dann die 
Mannen der Leipziger "anderen Band" Nr . 
1 auf die mit vorsintflutiichen Licht­
effekten ausgestattete Stage. Da zuckte 
es durch die Gelenke von Leipzigs Nacht­
schattengewachsen. Der erste Baßlauf 
veranlaßte mich zum Erwerb eines Bechers 
Weinbrand, welcher mir beim Durchstehen 
der Folgezeit ein guter Helfer sein 
sollte. Schon klinkte man den ersten 
Beatkisten-Chartbreaker aus:"Lookino For 
My Mind" . Und nach was Meister Makarius 
nicht alles suchtund was er immer alles 
fuhlt und immer wieder ist alles dun kel 
und trostlos und kein Ausweg •.• Am· Ende 
sucht er naturlich, wie gewohnt, den 
Ausweg im Selbstmord. "Looking For 
Suicide" sollte zum besseren Verstandnis 
in jedem Song der "Artisten" als Sample 
vorkommen. Dann der ewioe Fall. Von den 
Pogotanzern wehen schon d1e ersten 
Schweißwande heruber. "Eternal 
Fall. •• Eternal Fall" usw. und· man hat es 
schon wieder geschaft die Leipziger 
Dorf j ugend in Freudentaumel zu ver­
setzen. Dann wird Marianne oeliebt und 
nur sie ( ubrigens Nr. 2 in d~n DT 6q lop 
12 , nach vor Eckehardt Gopel und seine~ 
~Sch l itten im Winterwald ") 1st wie Ro­
sen, und sie steht in der Tur und allen 
1s\ Uar, dafJ da~ die orofle Liebe sein 

qiqs & tloos II 
muü . Mir stenen auch d1e h··anen 1n oen 
Augen. Denn Jetzt komm t er wieder. 11e1n 
"Lieblingssong " : Ni ch t genuq. oaß viei 
zu viel B•nds • c~1loren Of The Re­
volution·· coverten. nein die sachs1sch~n 
"Dctrk.wd.ver" m11~sen sich c1u.:h noch an T. 
~e x vergreifen. Seit Jahren spielt man 
nun in unsaql1cher, aber im1nerh1n unv~r­
;.nderter- Form diesen Sonq. Icn kc1nn das 
mit uberzeugung sagen, denn ich hatte 
wo hl mehr Art-Konzerte •ls Arztbesuche 
zu verzeichnen. uber die weiteren 
Co(ff)er-Versionen schweige ich mich 
lieber aus. Naturlich wird dettio oezu­

qabt. Die Sz~ne von 
''Kle1n-P~r1su ddnkte 

.:1 es 1111 t weiteren wag-
hils 1qen Poo o -Sprunq­
kombinationen. Als 
ich mir den nachsten 
CocUai l t>esoroe. war 
alles uberstanden. 
Das Le1pz1ger 
kant:ouariat 

Mus1-
hatte 

seine Pforten w1eoer 
geschlossen. Die hochgepeppten Frisuren 
der Tanz er hingen herunter wie 
Schneematsch. 
Nun sollte der Moment ko„men, an oenm 
ich wieder sagen darf, daß sich die ! 0 ,­
M ( Ost ) gelohnt haben. Denn nun kamen 
Volume Unit aus dem Independent­
Gitarren-Me kka USA. Und sie hielten, was 
sie versprachen. "Terra lnkognita" hieß 
ihre letzte LP. Dieses Vinyl halt schon 
alle Versprechungen. Dann legte man los, 
um nichts auszulassen. Vom zwischen 
Wild- und Routiniertheit schwanken 
Frontmann mit Mystik und Harte verbin­
dender Stimme, uber einen charisma­
tischen Gitarristen der es nur so teed­
backen und wahwahen ließ bis hin zu ei­
nem vorbildlichen Gesamteindruck. Das 
war der Groove, den i ch bei einem Live­
Act suche. Selten kommt es vor, daß ich 
mich zum Tanzen uberw1nde. Hier hatte 
dies mit uberwindunq nichts zu tun. Wie 
so oft oinq es nur wenigen wie mi r . 
Mist, nie · kann ich mich anpassen. Schon 
damals nicht, als es sich in Bohlitz 
beim Rosengarten-Gig leerte. Schließlich 
hatte Ja zuvor AG (Schramm) Geige ge­
wirkt. 
Oder am 
Exouis-Act 

selben Ort, als beim . Cadavre 
alles um mich herum ein-

schlief, wahrend ich mit meiner uber­
schaumenden Euphorie zu kampfen hatte. 
Nun gut, das konnte man ja alles noch 
unter dem Begriff Geschmackssache ab­
buchen. 
Aber an diesem Abend konnte ich ' s 
so abbuchen. Nach 3 Volume-Unit 
w,u· de,.. Silal h~l hlopY . TQ i l 1=- hc:1tt. e 

nicht 
Songs 

i eh 
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gigs l flops II 

einfach Wut. dber zum großten Teil. muß 
ich sagen, habe ich mich qeschamt. Nan 
spielte trotzdem beherzt weiter. Eine 
Zugabe war nicht herauszuschlagen, da 
kaum noch jemand vorhanden wJr, 5elb1qe 
zu fordern. Wie peinlich' In eine„ US­
Clubware es wahrscheinlich erst richtig 
losgegangen. 
Vielleicht sollte die Leipz1qer "Kon­
zertdirektion" eine Band vom britischen 
Creation-Label einladen. Vielleicht vor­
her eine Schlaftabllettenband im Stile 
Real Deal, dann Verzauberung durch die 
ART und dann even~uell durch die Weather 
Prophets, den Schmalz zur Perversitat 
treiben. Ein zufriedenes Leipziger Kon­
zertpublikum ware vorprogrammiert. Nach 
dem Gig werden die Scnwanze vorsichtiger 
eingepackt, um sie dann. zu Hause dnge­
kommen, mit Wundpulver behandeln zu kon-

nen. ~-DoN!"\S 

11(•5M•tfäMkWJS®W 
Eigentlich war es der Wunsch der Band in 
der "daz" unter der Rubrik "Gig der 
Woche" oder im "LED", einer bunten reno­
mierten Zeitschrift, die monatlich fur 
vier Mark im Straßenverkauf/Handel er­
hältlich ist, zu erscheinen, doch in den 
letzten Ausgaben beider Zeitschriften 
war leider noch keine Kritik über das 
Konzert zu lesen. Nun müssen sich die 
vier L.I.C.T.D.·s damit begnügen, über 
diese Großveranstalttung vom ersten 
Apriltag im berüchtigten Kino zu Boh­
litz-Ehrenberg, wenigstens bei uns einen 
Artikel zu finden. O~wohl ich zwar uber 
den Tag, an dem das Konzert stattfand, 
nicht sehr begeistert war, da es sich um 
einen Sonntag handelte, nahm ich mich 
zusammen und sturtzte mich mal wieder in 
die Szene - man gonnt sich ja sonst 
nichts' Als ich dann jedoch die mager 
gefüllten Reihen des Kinos sah, glaubte 
ich , daß es einigen Leuten ahnlich ging 
wie mir, zumal ja bekannt ist, daß 
solche Veranstaltungen meist nicht vor 
21.00 Uhr beginnen. Oder lag es wohl an 
dem Eintrittspreis von sechs Mark oder 
einfach an mangelnder Publicity wer 
weiß? 
Vor Beginn des~ schon von einigen Fans 
erwarteten - Konzerts konnte man sich an 
Musik, ausgewahlt von der Independent­
Discothek "Wunsch Dir doch mal Tanzmu­
sik", welche auch schon in der "Graphik" 

zu horen und zu sPnen war und 01esen zum 
Bersten fullte, erfreuen. 
Zunachst begann cie Band in der gewohn­
ten 1'Six Bones"-~esetzung, mit Susann 
Heinrich in der ersten Reihe und dem be­
kannten qAD-angehauchten Sound. Hier 
wieder die fasz1n1~r~nd~ Wirkung der be­
rauschenden Klange, in Großteil be­
ruhrend depressiv. Ich hortt mal von 
eine~ ~tark uberalterten Zonen-Musiker 
1n fruhen AnfdngSJdhren den Anspruch. er 
wolle mit seiner Mus1k den Leuten dazu 
werhelfen, "ihre Seele baumeln zu las­
sen". Er hatt• es sich damals nur einge­
redet. dies be1 den Zuhorern erreicht zu 
haben - mit der Oualitat seiner hochun ­
interessanten Schlager war es wohl nicht 
zu schaffen. Doch an Jenem Abend wurde 
i~h daran erinnert, als die Stimme es 
ver~uchte, schwer erschopft in die Ge­
horgange zu kriechen. Und ehe man sicn s 
versah. baumelte doch tatsachlich das 
Stuckchen Seele, Josgelost vom Korper. 
Doch dieser sollte auch nicht zu kurz 
kommen, wie spater erwies .•. 
Das Publikum war jedoch von vorneherein 
zu Unaufmerksamkeit verurteilt, da im 
Hintergrund auf der Buhne der bose Geist 
lachelnd. rauchend saß, den viele 
begeistert/schockiert beim Namfn nennen 
konnten .•• Ja - manchmal wurde man den 
Eindruck nicht los, viele schienen nur 
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gekoaaen zu sein, u• ihn zu sehen. 
"Donis" skandierten ein paar und dies 
war eigentlich nur der unbefriedigte Ruf 
des Korpers, der die Seele schon ver­
sorgt sah. l• Nachhinein sind die rest­
lichen Mitwir kenden der Band sehr ent­
tauscht, daß mit diese• unnachgieb i gen 
Ruf vor allem die Eigenheiten der Si x­
Bones-Musik in den dunklen Hintergrund 
gedruckt werden. Es ist doch noch nicht 
gelungen, sich eindeutig 
zusamaenzuschließen , es existieren eben 
zwei Gesichter, obwohl dies etwas stark 
Faszinierendes an sich hat . 
Aber dann: Der bose Geist setzte sich 
eine dun kle Brille auf, schmiß ein paar 
leere Bierflaschen vom Bühnenrand, trat 
ins Rampenlicht, lies ein paar Beaer­
kungen zu anwesenden Schreiberlingen 
fallen und die Musik setzte ein . Das 
wurde SEINE Show und , die Wünsche der 
Seele zur Nichtigkeit degradiert • • • but 
the bod y moves ••• 
Die Art . und Weise, wie er den Sound vor­
trug , war für jene Breiten reichlich 
sensationell, weil Neuland. Soetwas 
hatte ich noch nie gesehen. Außergewohn­
liche Bewegungen, Kriechen und Schreien. 
Aber anfangs konnte der "Meter Trennung• 
zu den in knarrenden Uraltkinostühlen 
hoc kenden Eso t eri k-Interessierten nich t 

so leicht uberwunden werden , obwohl 
Songs wie "Sex&Horror • oder "Two 
Colours • beinahe echte underground-Hits 
sind . Originell auch die spontane und 
konsequente Arbeit ait dumaen Prospekten 
polit i scher Blindgänger, die zerknüllt 
und zerrissen de• Publikum zu• Fraß vor­
geworfen wurden. Doch de~ Korper loste 
erst die konkrete Aufforderung zum Tanz . 
Diese kam ausikalisch in Fora einer 
Coverversion, Sie nannte sich auch 
"Tanzen • und ist eigentlich von Tragic 
Error. Man hort ja so oft von Nachem­
pfundene•, was besser als das Original 
sei. Hier war es tatsächlich so: das 
Original ist blasser und Koapli aent an 
die Band. Alle Tore stehen offen: dieses 
Liedchen konnte leicht zur Leipziger 
Vol ksweise und zum Aushängeschild der 
Band,werden. (Und es ist vollkoaaen ab­
wegig, daran zu denken, hier schmücke 
sich jemand mit freaden Federn zwar 
sind letztere fremd , doch waren die ori­
ginalen ziemlict> grau!) 
Noch ein letztes Wort zu vollzogener 
Namensänderung, nachdem der neue Sänger 
zur Band stieß. Mit diesem poetischen 
Wortgebilde fordert aan die Aufmerksam­
keit doch mehr heraus. Auch wenn es auf 
Namen nicht gan z so ankommt: dieser Gig 
war ein hoffnungsvoller Anfang, ebenso 
wie gerade produziertes Tape - laßt euch 
nicht unterkriegen • •• ! --iÖk.&~ 

lrrn [) ~:ir" '1P11JD7rd'\ c/Air!jt it:r~~~: s f;~~:~w!~n g~!~~r; ~!;k; e l-
11 lt.J (),r lY 1 11(0 c.)) , n ger ge laden s ind . Dss "Andere 
~·- · . . , 3ür o" s cheint ge l ernt zu hab en, 
::·..;.r wen man Gele:. invest i eren soll te , I n Co ttbu;; sollt en di e S:, inner 
SIEEPI ::G DOGS '.'i.AXE und di e Zl ec t r o- Rocl~ ' n ' Roller CASSAl'.DRA cb:.IPLEX 
für die nötiger.. EPi,: sor gen . --~ - · --~ 
I ch hat t e 1:ü t einem re ge lrechten Bür ge r kri eg cx:,rreus P.RESENTS. ' · 

v or dem " Haus der Ju gend " ge r ec hnet . Doc h . . .. . 
n i cht s davon . Der Anbli c k e i ner Ho r de Gruft s ASSANDR · :" ·. 
eriner te a n Woodstock auf i nner städt i schen ___ ,,_-.,.,....,.......,, 
~ i esen u nd ein oaar ver irrte Seelen entschie­
d en sich für' s lns t ellen . 
Auf ihr er One- Li t tle-Indian- !.'.axi " Confi n ed To 
I.:emo r y " e r stellt en SL:SEPI :XG DOGS WAK.3 durch­
st r uktur iert e Di.i.ster-El ec tro- Stücke i nklus ive 
Lai bach- 1.:~rs tik u nd I;it zer Eb b- 3eats. Live 
blieben z war 3eats und i,!ys~ ik erhalten, doch 
die St r uktur war s chon n::ic h d em ers ten Song • 
dahi n . De nn se l b i ger •:tiederholt e si ch i m zvrei­
ten Song , de r z~eite i m dri t t en Song ••• 
:las Duo bestand aus e inem manischen Brüll er, 
welcher Gi tarrensai t en und Keyboardtasten b e­
a r be i te t e bis dr an gsal ierte und ~i ner J~~e, 
welche E- 52 ' s - iüekser ausstieß u nd die Drura­
patts· d r oSch . Sie enth~ll te äenn , zur Fr eu-
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•: ,; :'..l~-.?~ .3p2n.r.t:r un•.1 .:::: u.::1 ~~rg ,:: r 2. ll <2 r ::.. :3 1...i. ~e ::1 i: ~~ .::.~s-:{t :!. on s ~=-: c :"~ \_.·;i ;.;- r i ::ke:.­
t ,::n i:lr 1Jb 1; .::. .. -:eil, ·N :..!!J ic!'l Ub ,.:-!"'!1 :.:..u!")t r.:.:.. :~~:t ~.r e r ::;t::-i..nd. ·.r-:-~r G n :U:.r zÜ 

im~;;! :~mi: ~g~; :; fü;~! l :~i;~l i~I; ;:::u:: ::, ::; : ;:::t:::: :;:::: 
11h;1i~;:i~~i~:~{i~~it~l!ll~~i)tfü~ili:~i~iJ:~~Il}Iiifi;~:: 
und 3l~ctro-i.':aschinen stellte 3t~~cke su3 d ·=n .-\100!1 " Gre:iade 0 , tt 1.:'heo­
'.:!.P„niar' ur..d "C:r-per~•unx" d e!1 iubli:-:u..":lso!-:.ren zur ~rerf"J.gun,~. 
1.'i i •2der war es ersichtlich: O~;J jeus und se ine ::2.nnen e„us l_e~ds }co~ulet­
tieren das .Alan Vegc..' s SuicidB--;ierk, indem s i e ·:1o!'lsc::ic:1~ ~'.~ber ~C!l­
s c~icht legen, tL.11 dann aus dem r.:eh:rsc!li.cht t e~-pich 'No l:ll-:li~.i.~!':nci„en 
f~re.ch zu erzeugen. : .. :an spi3l te z·uerst ~J.hic5:e , besi:u:liche Sachen, u.In 
d~nn Beats und Gitarren in angenessener Gesch~i ndig~e ~: her~~pr~sseln 
zu 1 2.s sen. Alltime-.?avourites, 1:1ie ''Po·:lera, "!J!cscc '.N- r.::=.c~c", " 3tu;id" 
cder 1t '/londerworld" \·,"U:--den zur J reude C.er 'E2.nz·:ft1 :::.. ~e n (~ .. ic:l ein;e­
schl ossen) nicht vergessen. 
So schle.gfertig hätte ic:l i.!eiste!" Rodney g 2..r nic!'"rt er~·1artst. Au::' die 
u:1.zthligen mi:i.nnlic:'~en "Rodney Or;,h 2us"-:~u:'e, stellte er die .?r2..,;.e, ob 
m2.n ::iit ihm schlafen wolle. 
~--:e in bi:Jchen Rost h 2.t der cor.::21::C-3cur..d a n gesetzt. Allen ~;örglern zum 
~~atz behaupte ich, eine der genialsten ß2nds around erleOt zu haben. 
~:!.::u tr~:.gt schon allsin :Jrpheus' unnac ha.h~liche Ausst!'2.hlung bei Live 
Au: ... tri tt~n be i. 1:lie sc.t:.e.fft d as dieser :..·iir.:.zlur„g nur, bei solcher 3e-
1Negung 3 .::.rr:1u-:? 
Zu er·.Jt:il!:en ist noch, de.ß die 3e.:1d eine der '.veniß~n Elec t.:-c ?-Ccmbc 's 
ist, di P. !loch gedanksnschwere Texte sc:lreibt. Cb ~3.s nun gut ist, 
bleibt iahingestellt. Greater Than Cne bspw. sollen ja bei ihren gigs 
::::-~ r ni,:ht mehr c.uf de!' 5UJ1ne erschein.er.., sondern lassen ':rideos zur 
i.~usik ablaufen, hab ich mir sagen lassen. Ist des der Zei t .€eist der 
"?Teunzi ger"? Yielleicht doch, wo durch die Unv,e l tverscr.:.:1utzung die 
,·enschen doch immer unansehnlicher '.verden. Schönling Crpheus e.usge­
ncr.~,::en. Jer darf v,eiterhin ·beide Arme d.er Sonne et:t5egenstrec:rnn unc. 
c'.i"' ? ans . :-.ach ihren Girlfriend ausfragen. O.K., ich ·serde ::ri.r jetzt 
ei:!e Suicide-i:assette einlegen und c:.uf den Cyb e~p~.1!1::-?2.ch:'olser trin-

@- 'J:b~ ~~ l-:en. 
?.S.: Ich werde kein Ve Re t a rier! 
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MAS IST ALLES U"SONST ••• 7 ist, strebt aan aun den dritten Versuch an. Alle. 
,uten Dinge sind drei, schligt aan doch bei der 

ter Versuch der Erben von Josef 5. war's zu1 Bei- Versteigerung nach dieser Zahl auch ait de1 Ha11er 
spiel, dieses Land zu ihrer Spielwiese zu gestal- auf den Tisch und der Fall ist erledigt. 
ten. Zwar nicht in erster Linie finanziell, wenn Vorwärts oder Vorwärts zurück' Hoffentlich vor­
ich nur an Stasi- und Grenzfinanzierung denke, wärts , sonst fällt eines Tages 'zu1 Dritten' nicht 
aber rein sachlich-zu• 6lück. Da verschwindet nun bloß ein Ha11er, Zusehr droht die Melt als Ganzes 
die bisherige Gesellschaftsfora, seit 6orbis Zei- aus de1 Blickpunkt zu geraten, da die 1eisten nur 
ten vo1 Landesherrn noch in den Landesfarben tape- ihre wirtschaftliche Lage, und die 1ur 1it 
ziert, die gar nicht das war, was sie eigentlich Deutschland-Mest vergleichen, ohne sich Gedanken 
sein sollte und air wird das Zustandeko11en der zu 1achen, daß es "illionen ftenschen gäbe, die sie 
bisherigen Differenzen zwischen Theorie und Praxis schon u1 ihren lu1us beneiden würden. Mer denkt 
klar. Der Stalinis1us ist (fast) tot und hat den darüber nach, wieviel Elend es bedeutet, wenn die 
Weg zu eine, 1enschlichen Sozialis1us freige1acht, ladustriestaaten schon 1ehr Zinsen von den Ent- · 
sag ich 1ir und konnte erbar1ungslos opti1istisch wicklungsländern erhalten, als sie an neuen kre­
in die Zukunft blicken. Aber es gibt ja i11er diten zahlen. Der Mesten ,Selbstzufriedenheit i1 

Leute, dies1al sogar ganz viele, die alles ver- Blick, kann nicht, das ftaß aller Din,e sein, zu 
sauen 1üssen. Beeindruckend ist j, noch einer, der hoch ist der Preis d,für. Ver s,gt:'Unsere linder 
die Grünen, Url,ubsträu1e spinnend, 1it in den sollen es doch ein1al besser haben', der sollte 
Allianz-Topf scn1ei8t und den 1ichtigen Tip gibt: nicht nur an 1oderne Technik, an groBe Häuser, 
'CDU 1u8t du 1ählen, die haben das 6eld.' Schön Autos und Url,ubsreisen denken, sondern ,uch an 
für die Geldhaber, aber ich frage 1ich, was 1ir die Luft zu1 allen (vo1 Ozonloch ganz zu 
das nützt- bin eben nicht so ,edel, wie jener. Fast sch,eigen) , das Wasser zu1 trinken, an Frieden un d 
"itleid beka1 ich vo1 Entsetzen derer, die hörte, Gerechtigkeit.Wie schön könnte es sein, wenn 
daß ich 1ich lieber nicht 1iedervereinigen 1öchte- jede(r)- egal wo- die gleichen Chancen bat sich zu 
ich sei doch Deutscher! • Wird Zeit, daB die D- ver•irklichen, ohne Nachteile so leben kann, wie 
ftark ko11t, daß un aal vernünftig (logo:ftallorca) sie/er will, und das nicht (nur) in der ftaterial­
Urlaub 1achen kann', hört vo, Nächsten.der bisher schlacht ua den größten Besitz. Davon zu träu­
illerdings seine FüBe noch nicht 1al über die 1en ••• Es könnte Sozialis1us und es wäre sogar zu 
tschechische Grenze schleppte. Die ganze Anoele- schaffen, wenn alle sich beteiligten, sei es nur 
genheit konnte auf ihre Art recht spaßig sein , 1it Toleranz , Achtung vor ftensch und Natur und der 
,enn es nicht den etwas tragischen Hintergrund ge- überleoung, was 1an wirklich braucht. u, heute zu 
ben 1iirde: Deutschland wieder die Nr.1. Nachdea leben , 1u8 un schon Opti1ist sein (oder liu11i, 
das diese• Land (und was noch schli11er ist, nicht aber in k!rniq trüben deutschen Stunden frage ich 
bloß diesu) miul nacheinander nicht beko11en 1ict: scho• unchul: Ist alles u1sonst ... ' 

Shnislaw 
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Wenn der Sommer nicht mehr weit ist ... 
_ ...... ••- . -,-....:.::,··-· werden die Nachte kurzer und es 1st Zmt . _ ...... 

für 

.'\ 
·1 

~ 
. ~ 

vom 16 .6. !Jis zum 24 .6 .90 m Elrnenho:-st 
bei Stralsund. 

~~~ - . . t · ·_;<~'.,-- . 
. j ... .. .. 

. ~ . -= _. 7l . ·-. ·-. · r ... . . 

Ver genug hat vom konventionellen \.iohn9i1dto, unatchang19 van !..e1stungsdrucl< 
und vorgeschriebenen Funktionsschemen sich selast ausprobieren und ieben will, ist 
aingeladen mitzumachen. Themen smd die v1e!f.fäigen formen von Gegenkultur, von 
\,.IG bl5 Emsiec!.alei, von Basisdemokratie bis @narchie, von Folk bis Punk. Euer. 
erwartet kein fertiges Programm, sondern das R1s1ko des Selbermachens. 

außerdem . _Eine Woche lang _ 
- Aktionen 

Dia-Ton-L1cht-Impressmnen zur 
Mittsommernacht 

- Improvisationen Thema: 17.Jum ... 
-Arbeiten 
-Feiern und 

AkHons'1vochenende (23./24.6.) 
mit Freiern Thsater, Liedermacher, foikmus1k, Sc:J:ii:-oederBlues, HackerRagtime, 

Rock on Saturday-Night mit 
.Fluchtweg• aus Berlin 

Also, Karte ~btrennen, ausfüllen und abschicken. Dies ist für unsere 
übersieht wichtig und Ih;: erhaltet dann noch aenauere lnfos. Mit emem kiemen 
Unkostenbeitrag 1st zu rechnen. Selbstverpflegung und Schlafsack m1tbrir.gen. 
K---------------c,-----~ . 
Abs.: 

Ja, w\r < .. .Leute> komm1m 
0 die g,:;nzl' z.,.it 
Dr.ur :23./24.6.90 
Q1,1om bis ---
Wir haben Zelt(e) mit PI, 

I::h mochte etwas mach.-n ::u 
:Jzw. bin 1nteress1er-t an : 

Bernd Schröder 
Baustrafse 36 
Greifsv/ald 
2200 

---------------_-:_-_- _-_--------

wer direkt an der 
Vorbereitung 
teilnehmen will, 
vermerke es bitte 
extra. 
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J'espere, que GO vous 
a ptu. Si vous vou­
lez prendre du 
contact, adres­
sez-vous, s 'il 
'VOUS 

p/ait, 
l'.N. 
%1H.w't.: 

üTEiN 
o3o 

.:: 

,! 

/ 

intern 

4' ,, 'Pe:~so"" WoJJ GR~ ,....., - s ~~/S-r:1-cTc. t-'.€/frs ~" NEUE,., .SiTu1'Tt011ei\S -

Ei.~, ur iKAßsr~t\rD VON G\./:, MoN1'T€:N. -HoAu~~GE8al l)JJJfJcll 
.S\l?rc.t1~-Smo~os utJn:R ~ii'\JfJ& va.1T~Kt--\(~ & Ih.. ~ 
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